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Deshalb 1St das herausragende „gemeınsame Merkmal aller Ordensniederlassungen die
sehr ausgepragte Arbeitnehmerbeschäftigung un! die hochdifferenzierte Lohnarbeits-
verfassung“. So rechnet der Verfasser Pro Kloster „einen Durchschnittsbestand VO  3

vollzeitbeschäftigten un teilzeıtbeschäftigten Arbeitskrätteeinheiten“. Eingehend
werden die verschiedenen Beschäftigtengruppen und deren Lohnniıveau (Spitzenver-
diener den Handwerkern War der Regel der Braumeıster) SOWI1e die Modelle der
Alterssicherung un des Solidarausgleichs vorgestellt. Breıiten Raum nehmen VOT allem
die Darlegungen ber die betriebliche Organısatıon un! die unternehmerischen Aktivı-
taten der Klöster eın Dıie weıtaus größten FEinkünfte in der Agrar- un! Forst-
wiırtschaft SOWI1e bei der Verarbeitung landwirtschaftlicher Rohstotte verbuchen.
Demgegenüber kam den Ertragen „AduS der Grund- und Gerichtsherrschatt für die Bıl-
dung der lautfenden FEinnahmen nıcht die gewöhnlich ANSCHOININCHNC Bedeutung“

Stutzers verdienstvolle Untersuchung gewährt einen ründlichen Einblick 1n die
ınneren Verhältnisse un! das wirtschaftliche Gebaren der ayerischen Klöster Vor-
abend ihrer Aufhebung. Dıie mit reichlich Datenmaterial und erläuternden Tabellen Ver-
sehene Studie vermuittelt dem sozialgeschichtlichen Fragestellungen Interessierten
ine Reihe bedenkenswerter Einzelbeobachtungen. Zugleich wiırd ber uch der For-
schung eine sehr autschlußreiche Bestandsautnahme der bayerischen Klöster aus der
Zeıt 1800 diıe Hand gegeben.

Angesichts des nıcht gerade nıedrigen Preıses des Buches hätte ıne größere Sorgfalt
auftf das Korrekturlesen verwandt werden sollen! Neben etlichen ortho aphıschen Feh-
lern, dıe hıer aufzulisten nıcht der Platz ISt; tinden sıch manchmal 4UC verkehrte Zah-
lenangaben (Z 164 ZA28 S 261 Z.20721): Mehrftfach 1St „Kapitel“ STAatt „Ka ıtal“

lesen (S IYr, 200, 213) Auf LF müßte 65 „Schulen“ „Schu den
heißen; der auf 5. 97 1st die ede VO „Reichsdeputatshauptschlufß“. Schliefßlicwurde O! aut 228 eın ganzcI Textblock vertauscht.

Maınz Albrecht YTNst

Geor Hellinghausen: Kampf die apostolischen Vıkare des Nordens
Laurent und Lüpke Der Hi Stuhl un! die protestantischen

Staaten Norddeutschlands un! Dänemarks 1840 Miscellanea Hıstoriae Pontiti-
1a€e Rom, Edıtrıce Pontificıa Universıitä Gregoriana, 1987 164 - kt.
Miıt einem kurzen ber entscheidenden Abschnitt der Seelsorge-Organısatıon in der

norddeutschen und dänischen Dıiaspora, den ren 9—1 befaßte sıch bereits
meın Aufsatz ın dıeser Zeıitschritt (Bd 96/1985, 34—61 Während ıch VO den ham-
bur un! hannoverschen Archivalien ausgıng Uun!: die römischen Unterlagen L1UXE

pun tuell heranzog, breitet die N: Archivpalette aus. Wenn das hannoversche
Schriftgut nıcht eıgens herangezogen worden ist, hat 1es5 dem Gesamtergebnis nıcht
geschadet. Im ersten eıl S 7—48) tührt eın ın die olıtiısche und relig1öse Lage der
auf reı Hansestädte, drei Staaten des deutschen Bun D und Dänemark verteilten, im
„Apostolischen Vikarıat des Nordens“ zusammengeftaßten, kleinen katholischenWE EG EW An RE Gemeinden bis 1830 Man vermißt hier Rückverweıse auf die Stadtgeschichte Ham-
burgs VO: Loose (1982), auf ıllard (Freib. Dıiöz Gesch BI 1933—1935) über die 508
Frankfurter Konferenzen, auft den Bd der Schleswig-Holsteinischen Kirchenge-
schichte (1984) erade uch seiner Begrenztheit N, SOWI1e auf die Arbeiten VO  e
Helmut Holzap el; Unter nordischen Fahnen (1954), und „Das katholische Schulwesen
ın der nordischen Mıssıon“ (1973) Der nächste Abschnıiıtt (S 51 —83) schildert die Neu-
konzeption dieses Jurisdiktionsgebildes durch Papst Gregor XVI als eiınes hauptamt-
lich besetzten Sprengels. Hıer klärt sıch 70—73); der Hamburger Senat nıcht
auf die Ernennung Laurents ZU) apOStOo iıschen Vikar diplomatisch vorbereıtet worden
1St. uch scheint Laurent nıcht der Wunschkandıdat des päpstlichen Geschäftsträgers in
Belgıen, Fornarı, SCWESCH se1n. Eın drıtter, der Hauptteil (> 88—237), untersucht
die Reaktionen aut die Ernennung Laurents, die bekanntlich eiıne Lawıne VO

Gerüchten, Spekulationen un: diplomatischen Aktivıtäten auslöste, da die Affäre in die
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Anftänge einer breiteren Publizistik tfiel Die Entscheidungsprozesse der Senate und
Regierungen werden austührlich dokumentiert und die Rolle Bürgermeıster Smids VO
Bremen präzısıert. Wenn aber die Reaktionen der Gemeindevertreter 1n den Hanse-
städten welche den el renen Behörden zustımmten, als s1ie ihnen den Kontakt mıiıt
dem apostolischen Vı verboten, „1mM allgemeinen Zusammenhang der Vertalls-
erscheinun im Vikariat“ beurteıilt, wiırd mır darın dem Zwiespalt zwiıischen städ-
tischem S0 ıdarıtätsgefühl und kirchlicher Mitgliedschaft nıcht gerecht. uch scheint
mM1r traglıch, ob die sehr austührliche Zitation der zahlreichen Zeıtungsartikel nötıg W3  —

Eınige gezielte Zusammenfassungen (wıe wa 143) waren praktischer SCWCSCH., Eıne
preufßische Einflußnahme auf die Ablehnung Laurents 1St übrıgens stärksten ETber Dänemark und über dessen dıplomatische Kanäle spürbar (169/194). Der preufßi-sche Druck auf Hamburg aflßt sıch w1e€e bereits VO mir herausgestellt kaum verıti-
zıeren, wırd VO  — jedoch deutlicher akzentuilert. Dıiıe Aversion der Stadtstaaten, VOT
den reußischen Karren werden, erscheint ıhm ebenfalls als das entschei-
den Motiv Wiıchtig 1st auch die Feststellung, ÖOsterreich habe aufgrund der

reußischen Abneigung Plan eines hauptamtlichen apostolıschen Vikars
efürchten mussen, da 1es Projekt sıch eıner Angelegenheit des BaANZCH deutschen

Bundes ausweıten könne (91) Eıne thematische Zusammenschau der Laurents
Amt 1Ns Feld geführten Argumente S 209—=237) zeıgt die Dıivergenzen zwıschen den
seelsorgerlichen Absıichten Roms un! dem rein polıtischen Vorgehen der Staaten auf.
Eın vierter eıl beschreibt die Bemühungen der päpstlichen Behörden, den Amtltsantrıtt
des inzwiıschen geweihten Bischofs doch noch ermöglıchen (S 241::318); ıne Aus-
sicht, die hau tsächlich VO  - Osterreich abgeändert wurde, weıl 6X darauf bestand, den

stlıchenT durch Benennung einer anderen Person retiten Zu fragen ware
Je och, ob die Abneigung Metternichs Laurent nıcht mehr dessen kirchenpoliti-scher Einstellung galt als der Person des „Eıterers“. Im uüunften eıl S 3721 —354) 15t die
Ernennung Lüpkes ZUuU apostolischen Vıkar dargestellt, welche den spateren Übergangdes Vikariates ın das Bıstum Osnabrück einleıtete. (Der Bischofsvikar wurde War 19558
für Hamburg bestellt, hat jedoch TSL Jahre spater auch ın Hambur selbst
vorher L1UTE in Reinbek Wohnung genommen). Dıieser Abschnitt 1st durch Heran-
zıehen der kopenhagener Akten besonders wertvoll vyeworden. Be1 der Beurteilung der
Ernennung Lüpkes werden allerdings der Kompromifßßcharakter un! die damalige Sıtua-
tion des Bıstums Osnabrück wenıg berücksichtigt.

Das sehr austührliche Werk bereichert Nsere Kenntnıis dieses Zeitabschnittes erheb-
lıch Dıie Formulierung des Obertitels: Kampf wırd der behutsam wertenden
Darstellungsweise allerdings nıcht gerecht.

Georgsmaflenbütte Wolfgang Seegrün

Friedrich Danıiıel Ernst Schleiermacher. Krıiıtische Gesamtausgabe. Heraus-
egeben VO Hans-Joachım Birkner Fünfte Abteilung (Briefwechsel und
1ographische Dokumente), Band Brietwechsel VO 4-—1 Herausge-geben VO Andreas Arndt und Wolfgang Vırmond, Berlıin, New '"ork 1985

Schon bald nach Schleiermachers To haben seine Briete selbstverständlich Bedeu-
Lung für das Bıld seiner Person CWOoNnnNnen. Aus der heutigen Sıcht eiıner untergegan-Brietkultur 1St das Nur des alb selbstverständlich, weiıl in damaligen Zeıten sıch
noch eın bedeutender Anteıl des Gesamtlebens einer Persönlichkeit 1n Brieten spıe elte
Neben amtlıcher Korrespondenz un!' ihrem ewılssen Unterwürtigkeits-Hoheitston, Je nachdem auf welcher Stelle der SC eiıber gyerade stand, neben vielen
schlichten Gelegenheıitsschriften, die nichtssagend Nur das el CMNC Vorhandensein S1gNa-lısıerten, neben diesem allen bietet damals der Briet die Ge egenheit 7 kommunika-le
traulichen Intimıität.
tıven Selbstreflexion, Pr Spontaneıtät, UE Etwas-In-Bewegung-Bringen und ZuUur VeOTI-

Dıie Briete gewähren Einblicke 1n das Wesen einer Persönlichkeit. Chr. Ga hat
1852 seıiınen Briefwechsel mıt Schleiermacher ediert, un die Famiuılie hat mıt der Heraus-


